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Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen(Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes
vom 1. Januar 2007 (GV.NRW. S. 474), hat die Universität Paderborn die folgende Prüfungs¬
ordnung erlassen:
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I. Allgemeines
§1
Zweck der Prüfung und Ziel des Studiums
(1) Die Diplomprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums der
Ingenieurinformatik mit Schwerpunkt Elektrotechnik.
(2) Durch die Diplomprüfung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die für die Be¬
rufspraxis notwendigen wissenschaftlichenGrundlagen und Fachkenntnisseerworben und in
ausgewählten Bereichen vertieft haben, so dass sie die Fähigkeit besitzen, zur Problemlösung
geeignete wissenschaftlicheMethoden der Elektrotechnik und Informatik anzuwenden und in
ihrem Vertiefungsgebiet weiterzuentwickeln.
(3) Das Studium vermittelt den Studierenden neben den allgemeinen Studienzielen des §
58 HG die Fähigkeit, in ihrer Arbeit die wissenschaftlichenMethoden der Elektrotechnik und
Informatik anzuwenden und weiterzuentwickelnund im Hinblick auf die Auswirkungen des
technologischen Wandels verantwortlich zu handeln. Insbesondere besteht die Möglichkeit,
sich in einer der Vertiefungen gemäß §26(2) zu spezialisieren
§2
Abschlussgrad
Ist die Diplomprüfung bestanden, verleiht die Fakultät für Elektrotechnik. Informatik und
Mathematik den akademischen Grad „Diplomingenieurin" bzw. „Diplomingenieur", abge¬
kürzt „Dipl.-Ing.". Darüber wird eine Urkunde ausgestellt.
§3
Regelstudienzeit und Studienumfang
(1) Die Regelstudienzeit beträgt für den Diplomstudiengangeinschließlich der Diplom¬
prüfung neun Semester. Der Gesamtaufwand entspricht einschließlich der Studienarbeit und
der Diplomarbeit 270 Leistungspunkten (LP) bzw. 8100 Stunden.
(2) Das Studium gliedert sich in ein Grundstudium, das vier Semester umfasst und mit der
Diplom-Vorprüfung abschließt, und in ein Hauptstudium, das fünf Semester umfasst.
(3) Die Dauer der berufspraktischenAusbildung beträgt insgesamt 12 Wochen. Als Vor¬
praktikum hat sie den Zweck, den Studierenden exemplarisch Kenntnisse der industriellen
Produktions- und Fertigungstechnikzu vermitteln und sollte vor Beginn des Studiums abge¬
leistet werden.
(4) Das Grundstudium umfasst Module mit einem Gesamtumfang von 120 LP. Die Modu¬
le im Grundstudium umfassen ausschließlich Pflichtveranstaltungen.
(5) Das Hauptstudium umfasst Module, die Studienarbeit und die Diplomarbeit mit einem
Gesamtumfang von 150 LP: darunter sind fünf Pflichtmodule im Umfang von 40 LP und fünf
Wahlpflichtmoduleim Umfang von 50 LP. Darüber hinaus sind Projektarbeiten im Umfang
von 18 LP, wobei Schlüsselqualifikationenwie Teamleitung, Projektmanagement etc. im Um¬
fang von 9 Leistungspunkten vermittelt werden, eine Studienarbeit (12 LP) und eine Diplom¬
arbeit (30 LP) anzufertigen.
(6) Leistungspunkteentsprechen den im Rahmen des European-Credit-Transfer-Systems
(ECTS) zu vergebenden Punktzahlen. Ein Leistungspunktentspricht einer Arbeitsbelastung
von durchschnittlich 30 Stunden.
(7) Die Fakultät für Elektrotechnik, Informatik und Mathematik erstellt auf der Grundlage
dieser Prüfungsordnungeinen beispielhaften Studienplan und Modulbeschreibungen. Diese
Unterlagen geben insbesondere Aufschluss über die Ziele der einzelnen Module und der den
Modulen zugeordneten Lehrveranstaltungen,sowie über die notwendigen Vorkenntnisse und
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die Inhalte. Der beispielhafte Studienplan und die Modullisten liegen dieser Prüfungsordnung
als Anlage bei. Aus den Modulbeschreibungengeht hervor, in welcher Form und in welchem
Umfang Schlüsselqualifikationenerworben werden können.
(8) Studierende, die zu Beginn des dritten Semesters erst Prüfungsleistungen im Umfang
von weniger als 30 LP erfolgreich abgeschlossen haben, werden im Rahmen des Mentoren¬
programms des Instituts für Elektrotechnik und Informationstechniknachdrücklich aufgefor¬
dert, zu einem Beratungsgesprächzu erscheinen. Die Aufforderung zu einem Beratungsge¬
spräch erfolgt durch das Prüfungssekretariat.
§4
Modularisierung
(1) Der Studiengang Ingenieurinformatik mit Schwerpunkt Elektrotechnik wird in modul-
arisierter Form angeboten. Module sind thematisch und zeitlich abgerundete, in sich abge¬
schlossene und mit Leistungspunkten versehene, abprüfbare eigenständige Qualifikationsein¬
heiten. Module werden mit dem Bestehen einer Modulprüfung abgeschlossen, auf deren
Grundlage Noten und Leistungspunkte vergeben werden.
(2) Alle Module des Grundstudiums sind Pflichtmodule, die im Studienverlauf erfolgreich
abgeschlossen werden müssen.
(3) Neben dem Modul Projektarbeit (18 LP), dem Modul Studienarbeit (12 LP), sowie
dem Modul Diplomarbeit (30 LP) ist das Hauptstudium in fünf Pflichtmodule (mit 5. 8 bzw. 9
LP) und fünf Wahlpflichtmodule(je 10 LP) unterteilt. Wahlpflichtmodulekönnen aus Wahl¬
pflichtmodulkatalogengewählt werden und müssen im Studienverlauf erfolgreich abgeschlos¬
sen werden, sofern sie nicht kompensiert werden können (vgl.§8). Ein Modul kann Pflicht-
und Wahlpflichtveranstaltungenenthalten.
(4) Enthält ein Modul Wahlpflichtveranstaltungen,so werden diese aus einem Veranstal¬
tungskatalog gewählt, der Teil dieser Prüfungsordnungist.
§5
Prüfungen und Prüfungsfristen
(1) Ein Modul kann aus einer Abschlussprüfung,veranstaltungsbezogenenTeilprüfungen,
hier durchgängig „Prüfung" genannt, und ggf. mehreren Teilleistungen bestehen. Die Prüfun¬
gen werden in der Regel in Form schriftlicher Klausuren oder mündlicher Prüfungen durchge¬
führt. Die Prüfungen sind darüber hinaus auch in Alternativformenwie Hausaufgaben. Haus¬
arbeiten, Projektarbeiten. Referaten oder ähnlichem möglich. In jedem Fall müssen die Prü¬
fungen als Einzelleistungenbewertbar sein. Die Prüfungsformen und -modalitäten von Mo-
dulabschluss- und Teilprüfungen sowie von Teilleistungen einschließlich der An- und Ab-
meldefristen sowie der Möglichkeiten der Wiederholung müssen spätestens in den ersten drei
Wochen der Vorlesungszeit vom Prüfungsausschussim Benehmen mit den Prüfenden festge¬
legt und veröffentlicht werden. Dies erfolgt in der Regel durch Bekanntgabe im kommentier¬
ten Vorlesungsverzeichnisoder durch Aushang.
(2) Macht die Kandidatin oder der Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass
sie oder er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in der
Lage ist, die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, hat die oder
der Vorsitzende des Prüfungsausschussesdafür zu sorgen, dass der Kandidatin oder dem
Kandidaten Gelegenheit geboten wird, so weit wie möglich gleichwertigePrüfungsleistungen
in einer anderen Form zu erbringen.
(3) Alle Prüfungen werden studienbegleitend abgelegt. Die Prüfungen finden in der Regel
zweimal im Studienjahr statt.
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(4) Die Bewertung von Prüfungen ist den Studierenden spätestens nach sechs Wochen in
geeigneter Form mitzuteilen.
§6
Klausurarbeiten
(1) In den Klausurarbeiten soll die Kandidatin bzw. der Kandidat nachweisen, dass sie
bzw. er in einer vorgegebenenZeit mit den von der bzw. dem Prüfenden zugelassenen Hilfs¬
mitteln Probleme des Faches erkennen und mit geläufigen Methoden lösen kann. Eine Liste
der zugelassenen Hilfsmittel ist gleichzeitig mit der Ankündigung des Prüfungstermins be¬
kannt zu geben.
(2) Jede Klausurarbeit wird von einem Prüfenden bewertet. Im Fall der letzten Wiederho¬
lungsprüfung wird die Bewertung von zwei Prüfenden vorgenommen.Von diesen Prüfenden
kann eine Prüfende oder ein Prüfender durch eine Beisitzende oder einen Beisitzer gem. § 11
(1) ersetzt werden.
(3) Die Dauer einer Klausurarbeit richtet sich nach der Summe der Leistungspunkte, die
der oder den zugrunde liegenden Veranstaltungen zugeordnet sind. Sie beträgt 60 bis 120 Mi¬
nuten bei bis zu 5 Leistungspunktenund 120 bis 240 Minuten bei mehr als 5 Leistungspunk¬
ten.
§7
Mündliche Prüfungen
(1) In den mündlichen Prüfungen soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass
sie oder er die Zusammenhängedes Prüfungsgebieteserkennt, spezielle Fragestellungen in
diese Zusammenhänge einzuordnen und in vorgegebener Zeit Lösungen zu finden vermag.
(2) Mündliche Prüfungen werden in der Regel vor zwei Prüfenden (Kollegialprüfung)
oder vor einer oder einem Prüfenden in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisitzen¬
den (§11 Absatz 1 Satz 4) als Gruppenprüfungenoder als Einzelprüfungenabgelegt. Im Fall
der letzten Wiederholungsprüfungwird die Bewertung von zwei Prüfenden vorgenommen.
Vor der Festsetzung der Note gemäß §14 Absatz 1 beraten die Prüfenden bzw. hört die oder
der Prüfende die Beisitzende oder den Beisitzenden in Abwesenheit der Kandidatin oder des
Kandidaten.
(3) Die Dauer einer mündlichen Prüfung je Kandidatin oder Kandidat (auch einer Prüfung
nach §8 Absatz 4) richtet sich nach der Summe der Leistungspunkteder zugrunde liegenden
Veranstaltungen.Sie beträgt 20 bis 30 Minuten bei bis zu 5 Leistungspunktenund 30 bis 45
Minuten bei mehr als 5 Leistungspunkten.
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung sind in einem Protokoll
festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluss
an die mündliche Prüfung bekannt zu geben.
(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfung unterzie¬
hen wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörende zugelassen,
sofern nicht eine Kandidatin oder ein Kandidat widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses.
§8
Kompensation und Wiederholung von Prüfungen
(1) Kompensation heißt, dass die Kandidatin oder der Kandidat sowohl ein Modul inner¬
halb eines Wahlpflichtmodulkatalogsals auch eine Veranstaltung innerhalb eines Wahl¬
pflichtveranstaltungskatalogsauch nach endgültigem Nichtbestehen einmal abwählen kann.
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Darüber hinaus können mangelhafte Leistungen in Prüfungen zu Wahlpflichtveranstaltungen
innerhalb eines Moduls durch bessere Noten in Prüfungen zu anderen Wahlpflichtveranstal¬
tungen sowie mangelhafte Leistungen in Prüfungen zu Pflichtveranstaltungeninnerhalb eines
Moduls durch bessere Noten in Prüfungen zu anderen Pflichtveranstaltungenausgeglichen
werden. In diesen Fällen darf die Gesamtnote für die Wahlpflichtveranstaltungenbzw. für die
Pflichtveranstaltungeninnerhalb des jeweiligen Moduls nicht schlechter als „ausreichend"
sein (s.a. § 14 Absatz 1).
(2) Eine bestandene Prüfung kann weder wiederholt noch abgewählt werden.
(3) Eine nicht bestandene Prüfung in Form einer Klausur, einer mündlichen Prüfung oder
in Alternativform gemäß §5 Abs. 1 kann nach Maßgabe der Absätze 4 und 5 wiederholt wer¬
den.
(4) Eine nicht bestandene Prüfung, die eine veranstaltungsbezogeneTeilprüfung zu einer
Pflichtveranstaltungoder eine Abschlussprüfung zu einem Pflichtmodul ist, kann zweimal
wiederholt werden. Im Institut für Elektrotechnik ist die zweite Wiederholungzu einer Prü¬
fung mündlich. Im Institut für Informatik wird die zweite Wiederholung einer Klausur auf
Wunsch der Kandidatin oder des Kandidaten als mündliche Ersatzprüfung abgehalten. Für die
Abnahme und Bewertung der Ersatzprüfunggelten die §§ 7 und 14 entsprechend. Die Ersatz¬
prüfung kann nur mit den Noten „ausreichend" (4,0) und „mangelhaft" (5,0) bewertet werden.
(5) Eine nicht bestandene Prüfung, die eine veranstaltungsbezogeneTeilprüfung zu einer
Wahlpflichtveranstaltungoder eine Abschlussprüfungzu einem Wahlpflichtmodul ist. kann
zweimal wiederholt werden. Die Gesamtzahl der Wiederholungsmöglichkeitenist auf die
Anzahl der Prüfungen zu Wahlpflichtveranstaltungenin dem jeweiligen Modul begrenzt. Im
Institut für Elektrotechnik ist die zweite Wiederholung zu einer Prüfung mündlich. Im Institut
für Informatik wird die zweite Wiederholungeiner Klausur auf Wunsch der Kandidatin oder
des Kandidaten als mündliche Ersatzprüfung abgehalten. Für die Abnahme und Bewertung
der Ersatzprüfung gelten die §§ 7 und 14 entsprechend.Die Ersatzprüfungkann nur mit den
Noten „ausreichend" (4,0) und „mangelhaft" (5,0) bewertet werden.
(6) Eine Modulprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn
die Abschlussprüfungnicht bestanden ist und keine Wiederholung mehr möglich ist
oder
eine veranstaltungsbezogeneTeilprüfung, für die kein Notenausgleich möglich ist,
nicht bestanden ist und keine Wiederholung oder Kompensation mehr möglich ist oder
die Gesamtnote für die Wahlpflichtveranstaltungenbzw. für die Pflichtveranstaltun¬
gen innerhalb des jeweiligen Moduls schlechter als ausreichend ist und für nicht bestandene
Teilprüfungen eine Wiederholung oder Kompensation nicht mehr möglich ist.
(7) Eine nicht bestandene Projektarbeit kann einmal wiederholt werden.
(8) Für die Wiederholung der Studien- bzw. Diplomarbeit gelten die §§20 und 24 entspre¬
chend.
§9
Anmeldung und Prüfungsfristen, Schutzvorschriften
(1) Zu jedem Modul ist eine gesonderte Meldung erforderlich. In der Regel erfolgt
diese durch die Anmeldung zur Teilnahme an der ersten Veranstaltunginnerhalb des
Moduls. Mit der Anmeldung zum ersten Modul ist beim Prüfungssekretariat ein schrift¬
licher Antrag auf Zulassung zur Diplomvorprüfung gemäß §15 zu stellen. Die Meldung
kann nur erfolgen, soweit die Zulassungsvoraussetzungen nach §15 Abs. 1 Nr. 2 erfüllt
sind. Die Meldung zu den Prüfungen gemäß §5 Abs. 1 erfolgt innerhalb der bekannt ge¬
machten Fristen.
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(2) Die Prüfungen können abgelegt werden, sobald die für die Zulassung erforderli¬
chen Leistungen nachgewiesen werden.
(3) Auf Antrag einer Kandidatin sind die Mutterschutzfristen,wie sie im jeweils gültigen
Gesetz zum Schutze der erwerbstätigen Mutter (MSchG) festgelegt sind, entsprechend zu
berücksichtigen. Dem Antrag sind die erforderlichen Nachweise beizufügen. Die Mutter¬
schutzfristen unterbrechen jede Frist nach dieser Prüfungsordnung; die Dauer des Mutter¬
schutzes wird nicht in die Frist eingerechnet.
(4) Gleichfalls sind die Fristen des Erziehungsurlaubs nach Maßgabe des jeweils gültigen
Gesetzes über die Gewährung von Erziehungsgeldund Erziehungsurlaub(BErzGG) auf An¬
trag zu berücksichtigen.Die Kandidatin oder der Kandidat muss bis spätestens vier Wochen
vor dem Zeitpunkt, von dem ab sie oder er den Erziehungsurlaub antreten will, dem Prü-
fungsausschuss unter Beifügung der erforderlichenNachweise schriftlich mitteilen, für wel¬
chen Zeitraum oder für welche Zeiträume sie oder er Erziehungsurlaubin Anspruch nehmen
will. Der Prüfungsausschusshat zu prüfen, ob die gesetzlichen Voraussetzungen vorliegen,
die bei einer Arbeitnehmerin oder einem Arbeitnehmereinen Anspruch auf Erziehungsurlaub
nach dem BErzGG auslösen würden; er teilt das Ergebnis sowie gegebenenfalls die neu fest¬
gesetzten Prüfungsfristen der Kandidatin oder dem Kandidaten unverzüglich mit. Die Bear¬
beitungsfrist einer wissenschaftlichenHausarbeit kann nicht durch den Erziehungsurlaubun¬
terbrochen werden. Die gestellte Arbeit gilt als nicht vergeben. Nach Ablauf des Erziehungs¬
urlaubs erhält die Kandidatin oder der Kandidat ein neues Thema.
(5) Außerdem regelt der Prüfungsausschuss den Nachteilsausgleichfür behinderte Studie¬
rende und er berücksichtigt Ausfallzeiten durch die Pflege des Ehegatten, der eingetragenen
Lebenspartnerin oder des eingetragenen Lebenspartners oder eines in gerader Linie Verwand¬
ten oder ersten Grades Verschwägerten.
§10
Prüfungsausschuss
(1) Der Fakultätsrat der Fakultät für Elektrotechnik. Informatik und Mathematik bildet für
den Diplomstudiengang Ingenieurinformatik mit Schwerpunkt Elektrotechnik einen Prü¬
fungsausschuss für
die Organisation der Prüfungen und die Überwachung ihrer Durchführung,
die Einhaltung der Prüfungsordnungund die Beachtung der für die Durchführungder
Prüfungen beschlossenen Verfahrensregelungen,
die Entscheidungen über die Widersprüche gegen in Prüfungsverfahren getroffene
Entscheidungen,
die Abfassung eines jährlichen Berichts an den Fakultätsrat über die Entwicklung der
Prüfungen und Studienzeiten,
die weiteren durch diese Ordnung dem Prüfungsausschussausdrücklich zugewiesenen
Aufgaben.
(2) Darüber hinaus gibt der Prüfungsausschuss Anregungen zur Reform der Prüfungsord¬
nung und der Studienordnungund legt die Verteilung der Noten offen. Der Prüfungsaus¬
schuss kann die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle auf die Vorsitzende oder den
Vorsitzenden und den Stellvertretern für ihre jeweiligen Bereiche übertragen; dies gilt nicht
für Entscheidungen über Widersprüche und den Bericht an den Fakultätsrat. Die oder der
Vorsitzende berichtet dem Prüfungsausschussüber die von ihr oder ihm allein getroffenen
Entscheidungen.
(3) Der Prüfungsausschussbesteht aus Vertretern der Institute Elektrotechnikund Infor¬
matik, im Folgenden Fächer genannt. Die Gruppe der Hochschullehrerbesteht aus je einer
Hochschullehrerin bzw. einem Hochschullehrer aus jedem Fach und jeweils einer Stellvertre-
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terin bzw. einem Stellvertreter. Die Gruppe der akademischen Mitarbeiter besteht aus einer
akademischen Mitarbeiterin bzw. einem akademischen Mitarbeiter aus dem Fach Elektro¬
technik und einer Stellvertreterin bzw. einem Stellvertreter aus dem Fach Informatik. Die
Gruppe der Studierenden wird über einen Studierenden der Ingenieurinformatikmit Schwer¬
punkt Elektrotechnik und eine Stellvertreterin bzw. einen Stellvertreter im Prüfungsausschuss
repräsentiert. Die Mitglieder und Stellvertreterinnen bzw. Stellvertreter werden von ihren je¬
weiligen Vertreterinnen oder Vertretern im Fakultätsrat gewählt. Den Vorsitz über den Prü¬
fungsausschuss übernimmt der Vertreter der Gruppe der Hochschullehrer aus dem Fach E-
lektrotechnik, die Vertretung der Informatik ist stellvertretende Vorsitzende. Die Amtszeit der
Mitglieder aus der Gruppe der Hochschullehrerinnenund Hochschullehrerund aus der Grup¬
pe der wissenschaftlichenMitarbeiterinnen und Mitarbeiter beträgt drei Jahre, die Amtszeit
der studentischen Mitglieder beträgt ein Jahr. Wiederwahl ist zulässig.
(4) Der Prüfungsausschuss ist Behörde im Sinne des Verwaltungsverfahrens- und des
Verwaltungsprozessrechts.
(5) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden
oder der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden und einer weiteren Hochschullehrerinoder
einem weiteren Hochschullehrermindestens ein weiteres stimmberechtigtes Mitglied anwe¬
send ist. Der Prüfungsausschussbeschließt mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit
entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden. Die studentischen Mitglieder des Prü¬
fungsausschusses haben bei pädagogisch-wissenschaftlichenEntscheidungen, insbesondere
bei der Beurteilung, Anerkennung oder Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen,der
Festlegung von Prüfungsaufgabenund der Bestellung von Prüfungen und Beisitzenden, nur
beratende Stimme.
(6) Der Prüfungsausschuss wird von der oder dem Vorsitzenden einberufen. Die Einberu¬
fung muss erfolgen, wenn mindestens drei Mitglieder dieses verlangen.
(7) Die Sitzungen des Prüfungsausschussessind nicht öffentlich. Die Mitglieder des Prü¬
fungsausschusses,deren Stellvertreterinnenund Stellvertreter, die Prüfenden und die Beisit¬
zenden unterliegen der Amtsverschwiegenheit.Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen,
sind sie durch die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur Ver¬
schwiegenheit zu verpflichten.
(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungen
beizuwohnen.
§11
Prüfende und Beisitzende
(1) Der Prüfungsausschussbestellt die Prüfenden. Er kann die Bestellung der Vorsitzen¬
den bzw. dem Vorsitzenden übertragen. Prüfende sind Hochschullehrerinnenund Hochschul¬
lehrer, Juniorprofessorinnenund Juniorprofessoren,Privat- sowie Hochschuldozentinnenund
Privat- sowie Hochschuldozenten,habilitierte akademische Mitarbeiterinnenund Mitarbeiter.
Promovierte akademische Mitarbeiterinnenund Mitarbeiter, die in dem die Prüfung betref¬
fenden Studienabschnitt eine selbständige Lehrtätigkeit im entsprechenden Fach ausgeübt
haben, werden ebenfalls in der Regel zu Prüfenden bestellt. Zur Beisitzenden bzw. zum Bei¬
sitzenden darf nur bestellt werden, wer diesen oder einen verwandten Studiengang an einer
wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzeserfolgreich
abgeschlossen hat oder über einen vergleichbaren Abschluss verfügt.
(2) Die Prüfenden sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig.
(3) Die Kandidatin oder der Kandidat kann für die Diplomarbeit, die Studienarbeit und -
wenn mehrere Prüfende zur Auswahl stehen - für die mündlichen Prüfungen Prüfende vor-
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schlagen. Die Vorschläge der Kandidatin oder des Kandidaten sollen nach Möglichkeit Be¬
rücksichtigung finden. Daraus resultiert aber kein Anspruch.
(4) Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der Kandidatin
oder dem Kandidaten die Namen der Prüfenden rechtzeitig, in der Regel vier, mindestens
zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen Prüfung, bekannt gegeben werden. Die Be¬
kanntmachung durch Aushang ist ausreichend.
§12
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen,
Einstufung in höhere Fachsemester
(1) Prüfungsleistungen in vergleichbaren Studiengängen an anderen wissenschaftlichen
Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden angerechnet. Die
Vergleichbarkeit des Studienganges wird vom Prüfungsausschuss festgestellt.
(2) Prüfungsleistungen in anderen Studiengängen oder an anderen als wissenschaftlichen
Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden angerechnet, soweit
die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Prüfungsleistungen, die an Hochschulen außerhalb des
Geltungsbereichs des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag ange¬
rechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn
Prüfungsleistungen in Inhalt. Umfang und in den Anforderungen denjenigen des entsprechen¬
den Studiums an der aufnehmenden Hochschule im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein
schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzuneh¬
men. Für die Gleichwertigkeit von Prüfungsleistungen an ausländischen Hochschulen sind die
von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquiva¬
lenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beach¬
ten. Im Übrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches
Bildungswesen gehört werden.
(3) Auf das Studium können auf Antrag auch gleichwertige Prüfungsleistungen angerech¬
net werden, die an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien erbracht werden.
Die Anrechnung erfolgt durch den Prüfungsausschuss.
(4) Für die Anrechnung von Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien oder
in vom Land Kordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Ländern und dem
Bund entwickelten Fernstudieneinheiten gilt Absatz 2 entsprechend.
(5) Studienbewerberinnen und Studienbewerbern, die aufgrund einer Einstufungsprüfung
gemäß § 49 Abs 11 HG berechtigt sind, das Studium in einem höheren Fachsemester aufzu¬
nehmen, werden die in der Einstufungsprüfung nachgewiesenen Kenntnisse und Fähigkeiten
auf die Prüfungsleistungen angerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis über die Einstufungs¬
prüfung sind für den Prüfungsausschuss bindend.
(6) Zuständig für die Anrechnungen nach den Absätzen 1 bis 5 ist der Prüfungsausschuss.
Vor Feststellungen über die Gleichwertigkeit sind zuständige Fachvertreterinnen oder Fach¬
vertreter zu hören.
(7) Werden Prüfungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme
vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei
unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden" aufgenommen. Die Anrech¬
nung wird im Zeugnis gekennzeichnet.
(8) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 5 besteht ein Rechtsanspruch
auf Anrechnung. Die Anrechnung von Prüfungsleistungen, die im Geltungsbereich des Hoch¬
schulrahmengesetzes erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die
für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen, insbesondere über Veranstaltungsinhalte und
-11.
Prüfungsbedingungen sowie über die Zahl der Prüfungsversuche und die Prüfungsergebnisse,
vorzulegen.
(9) Studierende, welche die Hochschule ohne Studienabschluss verlassen, erhalten auf
Antrag ein Zeugnis über die insgesamt erbrachten Prüfungsleistungen.
(10) Auf Antrag kann die Hochschule sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der
Grundlage vorgelegter Unterlagen auf einen Studiengang anrechnen.
§13
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
(1) Eine Prüfungsleistung gilt im Institut für Elektrotechnik als mit "ungenügend" (6.0)
bzw. im Institut für Informatik als mit „mangelhaft" (5.0) bewertet, wenn die Kandidatin oder
der Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder wenn sie
oder er innerhalb der Woche vor dem jeweiligen Prüfungstermin oder nach Beginn der Prü¬
fung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche
Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.
(2) Die für das Versäumnis oder den Rücktritt innerhalb der Woche vor dem jeweiligen
Prüfungstermin oder nach dem Prüfungsbeginn geltend gemachten Gründe müssen dem Prü-
fungsausschuss unverzüglich, spätestens aber fünf Werktage nach dem Prüfungstermin
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der Kandidatin oder des
Kandidaten ist ein ärztliches Attest spätestens vom Tag der Prüfung vorzulegen, das die An¬
gaben enthält, die der Prüfungsausschuss für die Feststellung der Prüfungsunfähigkeit benö¬
tigt. In begründeten Fällen ist ein Attest eines Amtsarztes vorzulegen. Die Entscheidung des
Prüfungsausschusses über die Anerkennung der Gründe für das Versäumnis oder den Rück¬
tritt wird der Kandidatin oder dem Kandidaten schriftlich mitgeteilt, wenn die Gründe nicht
anerkannt werden. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurech¬
nen.
(3) Eine Abmeldung von Prüfungen kann bis spätestens eine Woche vor dem jeweili¬
gen Prüfungstermin beim Prüfungssekretariat Ingenieurinformatik ohne Angabe von
Gründen vorgenommen werden.
(4) Täuscht eine Kandidatin oder ein Kandidat oder versucht sie oder er zu täuschen, gilt
die betreffende Prüfungsleistung im Institut für Elektrotechnik als mit „ungenügend" (6,0)
bzw. im Institut für Informatik als mit „mangelhaft" (5,0) bewertet. Führt eine Kandidatin
oder ein Kandidat ein nicht zugelassenes Hilfsmittel mit sich, kann die betreffende Prüfungs¬
leistung im Institut für Elektrotechnik als mit „ungenügend" (6,0) bzw. im Institut für Infor¬
matik als mit „mangelhaft" (5,0) bewertet werden. Die Vorfälle werden von den jeweils Auf¬
sichtführenden aktenkundig gemacht. Die Feststellung gemäß Satz 1 bzw. die Entscheidung
gem. Satz 2 wird von dem jeweiligen Prüfenden getroffen.
.(5) Eine Kandidatin oder ein Kandidat, die oder der den ordnungsgemäßen Ablauf der
Prüfung stört, kann von den jeweiligen Prüfenden oder Aufsichtsführenden in der Regel nach
Abmahnung von der Fortsetzung der jeweiligen Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in
diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung im Institut für Elektrotechnik als mit „unge¬
nügend" (6,0) bzw. im Institut für Informatik als mit „mangelhaft" (5,0) bewertet. Die Gründe
für den Ausschluss sind aktenkundig zu machen.
(6) Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb von 14 Tagen verlangen, dass Ent¬
scheidungen gem. Abs. 4 oder Abs. 5 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Belastende
Entscheidungen sind mit einer Rechtsbehelfbelehrung zu versehen
(7) In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss die Kandidatin oder den Kan¬
didaten von weiteren Prüfungsleistungen ausschließen. Täuschungshandlungen können gem.
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§ 63 Abs. 5 HG außerdem mit einer Geldbuße von bis zu 50.000€ geahndet werden und zur
Exmatrikulation fuhren.
§14
Bewertung von Prüfungsleistungen und Bildung von Noten
(1) Prüfungsleistungen sind mit einer der folgenden Noten zu bewerten:
1 = sehr gut 1,0-1,5 eine ausgezeichneteLeistung
2 = gut: 1,6-2,5 eine Leistung, die erheblich Uber den durchschnittlichen Anforderungen
liegt
3 = 2,6-3,5 eine Leistung, die den durchschnittlichenAnforderungenentspricht
befriedigend:
4 = 3,6-4,0 eine Leistung, die trotz ihrer Mängel den Anforderungengenügt
ausreichend:
5 = mangelhaft: 4,1-5,0 eine Leistung, die wegen erheblicherMängel den Anforderungennicht mehr
genügt
6 = 5,1-6,0 eine Leistung, die in keiner Hinsicht den Anforderungenentspricht,
ungenügend:
(2) Zur differenzierten Bewertung der Abschlussprüfungbzw. von Teilprüfungen steht das
folgende Notenspektrumzur Verfügung: 1.0; 1.3; 1,7; 2,0; 2,3; 2,7; 3,0; 3,3; 3,7; 4,0; 5,0; 6,0
(3) Die Note einer aus Teilprüfungen bestehenden Modulprüfung wird aus dem nach
Leistungspunkten gewichteten Mittel der nach Noten bewerteten Einzelergebnisse gebildet.
Wird eine Teilprüfung von mehreren Prüfenden bewertet, so wird die Note aus dem
arithmetischen Mittel der von den einzelnen Prüfenden vergebenen Noten gebildet. Bei der
Berechnung wird nur die erste Nachkommastelleberücksichtigt; alle weiteren Stellen werden
ohne Rundung gestrichen.
II. Diplom-Vorprüfung
§15
Zulassung
(1) Zur Diplom-Vorprüfungkann nur zugelassen werden, wer
1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschlägige fachgebundene Hoch¬
schulreife), ein durch Rechtsvorschriftoder von der zuständigen staatlichen Stelle als gleich¬
wertig anerkanntes Zeugnis besitzt oder eine Eignungsprüfunggemäß § 49 Abs. 10 HG be¬
standen hat oder die Voraussetzungen für die in der beruflichen Bildung Qualifizierten be¬
sitzt,
2. an der Universität Paderborn für den Studiengang Ingenieurinformatikmit Schwer¬
punkt Elektrotechnik eingeschrieben oder gemäß § 52 Abs. 2 HG als Zweithörerin oder
Zweithörer zugelassen ist. Auch während der Prüfungen muss dieses Erfordernis gegeben
sein.
(2) Das Verfahren der Eignungsprüfung regeln die Rahmenordnung der Universität Pa¬
derborn zur Feststellung der Allgemeinbildung auf Hochschulniveau und die Ordnung zur
Feststellung der besonderen fachlichen Eignung für den Studiengang Elektrotechnik der Fa¬
kultät für Elektrotechnik. Informatik und Mathematik.
(3) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprüfung ist schriftlich über das zentrale
Prüfungssekretariatan die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu
stellen. Die Entscheidung trifft der Prüfungsausschuss. Dem Antrag sind beizufügen:
1. gegebenenfalls eine Erklärung darüber, dass der Zulassung von Zuhörerinnen und Zu¬
hörern widersprochen wird und
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2. eine Erklärung darüber, ob die Kandidatin oder der Kandidat bereits eine Diplom-
Vorprüfung, eine Bachelor-Prüfung oder eine Diplom- oder Master-Prüfung im Studiengang
Ingenieurinformatik, mit Schwerpunkt Elektrotechnik oder einem anderen Studiengang nicht
oder endgültig nicht bestanden hat, ob sie ihren oder er seinen Prüfungsanspruch durch Ver¬
säumen einer Wiederholungsfrist verloren hat oder sich in einem anderen Prüfungsverfahren
befindet.
(4) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn
a) die in Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder
b) die Unterlagen unvollständig sind oder
c) die Kandidatin oder der Kandidat in einem Diplomstudiengang Ingenieurinformatik
mit Schwerpunkt Elektrotechnik eine Prüfung endgültig nicht bestanden hat oder in einem
vergleichbaren oder verwandten Studiengang an einer wissenschaftlichen Hochschule im Gel¬
tungsbereich des Hochschulrahmengesetzes eine Prüfung, die gemäß §16 für den Diplomstu¬
diengang Ingenieurinformatik mit Schwerpunkt Elektrotechnik zu erbringen ist, endgültig
nicht bestanden hat, oder
d) die Kandidatin oder der Kandidat sich an einer anderen Universität in einem ver¬
gleichbaren oder verwandten Studiengang in einem Prüfungsverfahren befindet oder
e) der Prüfungsanspruch verloren gegangen ist.
(5) Hochschul- oder Studiengangwechslerinnen bzw. -Wechsler, die in einem Studiengang
gemäß Abs. 4 c) in einem Fach eine Prüfungsleistung, die gemäß §16 für den Diplomstudien¬
gang Ingenieurinformatik mit Schwerpunkt Elektrotechnik zu erbringen ist, nicht bestanden
haben, können nur zu der entsprechenden Wiederholungsprüfung zugelassen werden.
§16
Ziel, Umfang und Art der Diplom-Vorprüfung
(1) Durch die Diplom-Vorprüfung soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass
sie oder er das Ziel des Grundstudiums erreicht haben und dass sie sich insbesondere die in¬
haltlichen Grundlagen des Faches, ein methodisches Instrumentarium und die systematische
Orientierung erworben haben, die erforderlich sind, um das Studium mit Erfolg fortzusetzen.
(2) Die Diplom-Vorprüfung erstreckt sich auf die folgenden Gebiete:
1. Mathematische Grundlagen
2. Elektrotechnische Grundlagen
3. Technisch-physikalische Grundlagen
4. Grundlagen der Informatik
(3) Die Diplom-Vorprüfung besteht aus studienbegleitenden Modulprüfungen über Inhalte
von Veranstaltungen mit einem Umfang von 120 Leistungspunkten.
(4) Modulprüfungen gemäß Absatz 3 sind über den Inhalt der folgenden Pflichtmodule
mit den angegebenen Leistungspunkten abzulegen:
1. Höhere Mathematik I:
1.1 Höhere Mathematik A (8 Leistungspunkte)
1.2 Höhere Mathematik B (8 Leistungspunkte)
2. Höhere Mathematik II:
2.1 Höhere Mathematik C (8 Leistungspunkte)
2.2 Höhere Mathematik D (6 Leistungspunkte)
3. Grundlagen der Elektrotechnik I:
3.1 Grundlagen der Elektrotechnik A (8 Leistungspunkte)
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3.2 Grundlagen der Elektrotechnik B (8 Leistungspunkte)
4. Signal- und Systemtheorie
4.1 Lineare Netze (4 Leistungspunkte)
4.2 Signaltheorie (5 Leistungspunkte)
4.3 Systemtheorie (5 Leistungspunkte)
5. Physik:
5.1 Experimentalphysik(8 Leistungspunkte)
6. Bauelemente:
6.1 Werkstoffe der Elektrotechnik (4 Leistungspunkte)
6.2 Halbleiterbauelemente(4 Leistungspunkte)
7. Programmiertechnik:
7.1 Grundlagen der Programmierung1 (8 Leistungspunkte)
7.2 Grundlagen der Programmierung 2 (4 Leistungspunkte)
7.3 Grundlagen der Programmiersprachen(4 Leistungspunkte)
8. Modellierung:
8.1 Modellierung (10 Leistungspunkte)
9. Technische Informatik:
9.1 Digitaltechnik (4 Leistungspunkte)
9.2 Technische Informatik (4 Leistungspunkte)
9.3 Praktikum Ingenieurinformatik (2 Leistungspunkte)
10. Datenstrukturen und Algorithmen
10.1 Datenstrukturen und Algorithmen (8 Leistungspunkte)
(5) Auf Antrag kann der Prüfungsausschuss im Einzelfall ein anderes Fach zulassen. In
diesem Fall bestimmt er die zu erbringenden Prüfungsleistungenund teilt diese der Antrag¬
stellerin oder dem Antragsteller mit.
§17
Bestehen der Diplom-Vorprüfung
(1) Die Diplom-Vorprüfungist bestanden, wenn alle Modulprüfungennach §16 mindes¬
tens mit der Note „ausreichend" (4.0) bewertet wurden.
(2) Die Gesamtnote der Diplom-Vorprüfungerrechnet sich aus dem nach Leistungspunk¬
ten gewichteten Durchschnitt der Noten aus den Modulprüfungen. Dabei wird das Praktikum
Ingenieurinformatik im Modul Technische Informatik nicht benotet und geht nicht in die
Endnote mit ein.
(3) Die Diplom-Vorprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn ein Modul endgültig
nicht bestanden ist.
(4) Ist die Diplom-Vorprüfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden, erteilt die
bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschussesder Kandidatin oder dem Kandidaten hierüber
einen schriftlichen Bescheid.
(5) Der Bescheid über die nicht bestandene Diplom-Vorprüfung ist mit einer Rechtsbe¬
helfsbelehrung zu versehen.
(6) Hat die Kandidatin oder Kandidat die Diplom-Vorprüfungnicht bestanden, wird ihr
oder ihm auf Antrag gegen Vorlage der entsprechendenNachweise und der Exmatrikulati¬
onsbescheinigung eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleis¬
tungen und deren Noten sowie die zum Bestehen der Diplom-Vorprüfungnoch fehlenden
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Prüfungsleistungenenthält und erkennen lässt, dass die Diplom-Vorprüfungnicht bestanden
ist.
§18
Zeugnis der Diplom-Vorprüfung
(1) Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat die Diplom-Vorprüfungbestanden, erhält sie
oder er ein Zeugnis, welches die in den Modulprüfungen erzielten Noten und die Gesamtnote
enthält. In einem Zeugnisanhang werden die Modulteilprüfungenund auf Antrag deren No¬
ten, die zugehörigen Leistungspunkte und die Namen der jeweiligen Prüfenden sowie auf An¬
trag freiwillig erbrachte Prüfungsleistungen in weiteren Fächern mit oder ohne Notenangabe
aufgeführt.
(2) Das Zeugnis ist von der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusseszu unter¬
zeichnen. Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die letzte Prüfungsleis¬
tung erbracht worden ist.
III. Diplomprüfung
§19
Zulassung zur Diplomprüfung
(1) Zur Diplomprüfung kann nur zugelassen werden, wer
1. das Zeugnis der Hochschulreife(allgemeine Hochschulreifeoder einschlägige fachge¬
bundene Hochschulreife) besitzt;
2. die Diplom-Vorprüfung in dem Studiengang Ingenieurinformatik mit Schwerpunkt
Elektrotechnik oder eine gemäß § 12 Abs. 1 als gleichwertig angerechnete Prüfung bestanden
hat;
3. die berufspraktischeTätigkeit von 12 Wochen gemäß der Praktikumsordnungdes In¬
stituts für Elektrotechnik abgeleistet hat; der Nachweis ist für die Zulassung zum letzten Prü¬
fungsabschnitt der Diplomprüfung erforderlich;
4. an der Universität Paderborn für den Studiengang Ingenieurinformatikmit Schwer¬
punkt Elektrotechnik eingeschrieben oder gemäß § 52 Abs. 2 HG als Zweithörerin bzw.
Zweithörer zugelassen ist. Auch während der Prüfungen muss dieses Erfordernis gegeben
sein.
(2) Als Voraussetzung für die Zulassung zur Diplomarbeit ist eine mit mindestens „aus¬
reichend" (bis 4,0) bewertete Studienarbeit (§20) anzufertigen.
(3) Mit Zustimmung des Prüfungsausschusses kann bei noch nicht vollständig abge¬
schlossener Diplom-Vorprüfunghöchstens eine Modulprüfung des Hauptstudiums abgelegt
werden.
(4) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn
1. die in Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder
2. die Unterlagen unvollständig sind oder
3. die Kandidatin oder der Kandidat in einem Diplomstudiengang Ingenieurinformatik
mit Schwerpunkt Elektrotechnik eine Prüfung endgültig nicht bestanden hat oder in einem
vergleichbaren oder verwandten Studiengang an einer wissenschaftlichenHochschule im Gel¬
tungsbereich des Hochschulrahmengesetzeseine Prüfung, die gemäß §16 für den Diplomstu¬
diengang Ingenieurinformatik mit Schwerpunkt Elektrotechnik zu erbringen ist, endgültig
nicht bestanden hat. oder
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4. die Kandidatin oder der Kandidat sich an einer anderen Universität in einem ver¬
gleichbaren oder verwandten Studiengang in einem Prüfungsverfahren befindet oder
5. der Prüfungsanspruch verloren gegangen ist.
§20
Studienarbeit
(1) Im Hauptstudium ist eine zu bewertende Studienarbeit anzufertigen. §22 Abs. 2, 3, 4,
7 und 8 gilt entsprechend.Die Aufgabenstellungsoll so gestaltet werden, dass sie einem Ar¬
beitsaufwand von 360 Stunden (12 Leistungspunkte)entspricht. Die Arbeit wird studienbe¬
gleitend erstellt und muss 6 Monate nach der Ausgabe abgegeben werden. Sie soll einen Um¬
fang von in der Regel nicht mehr als 50 DIN A4-Seiten haben.
(2) Das Thema und die Aufgabenstellungder Studienarbeit wird der Kandidatin bzw. dem
Kandidaten schriftlich mitgeteilt. Sie müssen so lauten, dass der zur Bearbeitung vorgesehene
Arbeitsaufwand und die vorgegebene Frist eingehalten werden kann. Das Thema kann nur
einmal und nur innerhalb des ersten Monats nach der Ausgabe zurückgegeben werden. Die
Bearbeitungszeitbeginnt mit der Vergabe des neuen Themas erneut. Im Einzelfall kann der
Prüfungsausschussauf begründeten Antrag die Bearbeitungszeitum höchstens zwei Wochen
verlängern.
(3) Die Studienarbeit ist in der Regel von einer oder einem Prüfenden und einer oder ei¬
nem Beisitzenden gemäß §14 Abs. 1 zu bewerten. Die bzw. der Prüfende soll die verantwort¬
liche Betreuerin oder der verantwortlicheBetreuer sein. §23 Abs. 1 und Abs. 2 Satz 3, 4, 5, 6
und Abs. 3 sowie §24 gelten entsprechend.
§21
Ziel, Umfang und Art der Diplomprüfung
(1) Durch die Diplomprüfungsoll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie
oder er wissenschaftliche Kenntnisse und Fähigkeiten in der Ingenieurinformatikerworben
hat und damit in der Lage ist, selbständig wissenschaftlich zu arbeiten.
(2) Die Diplomprüfung erstreckt sich auf die Gebiete
1. Informationstechnik
2. Automatisierungstechnik
3. Mikrosystemtechnik
4. Softwaretechnik
5. Systemsoftware
6. Zwei Wahlpflichtmodule aus dem Bereich Elektrotechnik
7. Ein Wahlpflichtmodul aus dem Bereich Informatik
8. Zwei Wahlpflichtmodule aus den Katalogen der Studienmodelle
Auf Antrag kann der Prüfungsausschuss im Einzelfall ein anderes Fach zulassen. In diesem
Fall bestimmt er die zu erbringenden Prüfungsleistungen und teilt diese der Antragstellerin
oder dem Antragsteller mit.
(3) Die Diplomprüfung besteht aus
1. fünf studienbegleitendenPflichtmodulprüfungenüber Inhalte von Lehrveranstaltungen
im Umfang von insgesamt 40 Leistungspunkten,
2. fünf studienbegleitendenWahlpflichtmodulprüfungenüber Inhalte von Lehrveranstal¬
tungen im Umfang von insgesamt 50 Leistungspunkten und
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3. der Anfertigung von Projektarbeiten im Umfang von 18 Leistungspunkten,
4. der Anfertigung einer Studienarbeit gemäß §20 im Umfang von 12 Leistungspunkten
und
5. der Anfertigung einer Diplomarbeit gemäß §22 im Umfang von 30 Leistungspunkten.
(4) Modulprüfungengemäß Absatz 1- 3 sind über den Inhalt der folgenden Pflicht- und
Wahlpflichtmodule mit den angegebenen Leistungspunktenabzulegen:
1. Informationstechnik:
1.1 Nachrichtentechnik (5 Leistungspunkte)
1.2 Elemente der digitalen Kommunikationstechnik(4 Leistungspunkte)
2. Automatisierungstechnik
2.1 Regelungstechnik (5 Leistungspunkte)
3. Mikrosystemtechnik
3.1 Schaltungstechnik (5 Leistungspunkte)
3.2 Entwurf mikroelektronischer Systeme (4 Leistungspunkte)
4. Softwaretechnik
4.1 Softwareentwurf (4 Leistungspunkte)
4.2 Softwarepraktikum (5 Leistungspunkte)
5. Systemsoftware
5.1 Konzepte und Methoden der Systemsoftware (8 Leistungspunkte)
6. Zwei Wahlpflichtmodule aus dem Angebot der Elektrotechnik (je 10 Leistungspunkte)
7. Ein Wahlpflichtmodul aus dem Angebot der Informatik (10 Leistungspunkte)
8. Zwei Wahlpflichtmoduleaus den Angeboten der Studienmodelle (je 10 Leistungs¬
punkte)
Die Kataloge der Wahlpflichtveranstaltungensind dieser Prüfungsordnungals Anlage beige¬
legt.
§22
Diplomarbeit
(1) Die Diplomarbeit ist eine Prüfungsarbeit, die die wissenschaftliche Ausbildung ab¬
schließt und zeigen soll, dass die Kandidatin oder der Kandidat die Fähigkeit besitzt, inner¬
halb einer bestimmten Frist ein Problem der Ingenieurinformatik nach wissenschaftlichen
Methoden zu bearbeiten. Die Aufgabenstellung soll so gestaltet werden, dass sie einem Ar¬
beitsaufwand von 30 Leistungspunktenentspricht. Die Arbeit soll einen Umfang von in der
Regel nicht mehr als 120 DIN A4-Seiten haben.
(2) Die Diplomarbeit kann von jeder oder jedem Prüfenden nach §11 Absatz 1 vergeben
werden. Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, Vorschläge für das
Thema der Diplomarbeit zu machen. Die Vorschläge begründen keinen Anspruch. Bei der
Betreuung der Diplomarbeit kann das wissenschaftliche Personal mitwirken.
(3) Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschussesdafür, dass eine
Kandidatin oder ein Kandidat rechtzeitig ein Thema für eine Diplomarbeit erhält.
(4) Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn
der als Prüfungsleistungzu bewertende Beitrag der einzelnen Kandidatin oder des einzelnen
Kandidaten aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen, objektiven
Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbarund bewert¬
bar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt.
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(5) Die Diplomarbeit kann erst begonnen werden, wenn eine mit mindestens „ausrei¬
chend" (4.0) bewertete Studienarbeit nach §20 angefertigt wurde und Modulprüfungen im
Umfang von 60 Leistungspunkten erfolgreich abgelegt worden sind. Die Ausgabe des Themas
der Diplomarbeit erfolgt durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prüfungsausschus¬
ses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.
(6) Das Thema und die Aufgabenstellung der Diplomarbeit wird der Kandidatin bzw. dem
Kandidaten schriftlich mitgeteilt. Sie müssen so lauten, dass der zur Bearbeitung vorgesehene
Arbeitsaufwand ausreicht. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten Monats
nach der Ausgabe zurückgegeben werden. Die Bearbeitungszeit beginnt mit der Vergabe des
neuen Themas erneut. Im Einzelfall kann der Prüfungsausschuss auf begründeten Antrag die
Bearbeitungszeit um höchstens sechs Wochen verlängern.
(7) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat die Kandidatin oder der Kandidat schriftlich zu
versichern, dass sie oder er die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit den entsprechend gekenn¬
zeichneten Anteil der Arbeit - selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht haben.
(8) Spätestens vier Wochen nach Abgabe der Diplomarbeit findet ein Vortrag über das
Thema der Diplomarbeit und deren Ergebnisse statt. Der Vortrag über das Thema der Dip¬
lomarbeit und deren Ergebnisse dauert etwa 30 bis 45 Minuten.
§23
Annahme und Bewertung der Diplomarbeit
(1) Die Diplomarbeit ist fristgemäß in dreifacher Ausfertigung beim Prüfungsausschuss
abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei Zustellung der Arbeit mit
der Post ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post (Poststempel) maßgebend. Wird die
Diplomarbeit nicht fristgemäß abgeliefert, gilt sie gemäß §14 Abs. 1 als mit „ungenügend'"
(6.0) bewertet.
(2) Die Diplomarbeit ist von zwei Prüfenden gemäß § 11 zu bewerten. Eine bzw. einer der
Prüfenden kann die Qualifikation einer bzw. eines Beisitzenden haben, falls die Betreuerin
oder der Betreuer nach §22 Abs. 2 das Fach Informationstechnik vertritt. Der Vortrag der
bzw. des Studierenden geht in die Bewertung ein. Als Note wird das arithmetische Mittel der
Bewertungen der beiden Prüfenden vergeben, sofern die Differenz kleiner als 2,0 ist. Andern¬
falls entscheidet der Prüfungsausschuss nach Anhörung der Prüfenden über die endgültige
Benotung. Er kann dazu von einer bzw. einem weiteren Prüfenden ein Gutachten einholen.
(3) Die Bewertung der Diplomarbeit ist den Studierenden spätestens sechs Wochen nach
Abgabe der Arbeit mitzuteilen.
§24
Wiederholung der Diplomarbeit
(1) Die Diplomarbeit kann bei nicht ausreichender Bewertung (schlechter als 4,0) einmal
wiederholt werden. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe des Themas
der Diplomarbeit in der in §22 Abs.6 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur zulässig, wenn die
Kandidatin oder der Kandidat bei der Anfertigung ihrer bzw. seiner ersten Diplomarbeit von
dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte.
(2) Für die Wiederholung der Diplomarbeit kann die Kandidatin oder der Kandidat eine
andere Prüfende oder einen anderen Prüfenden vorschlagen.
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§25
Bestehen der Diplomprüfung
(1) Die Diplomprüfung ist bestanden, wenn alle Modulprüfungen nach §21 mindestens
mit der Note „ausreichend" (4.0) benotet worden sind.
(2) Die Gesamtnote errechnet sich aus dem nach Leistungspunkten gewichteten Durch¬
schnitt der Noten aus den Modulprüfungen. Das Praktikum Ingenieurinformatik im Modul
Technische Informatik wird nicht benotet und geht nicht in die Berechnung der Gesamtnote
ein.
(3) Das Gesamturteil „mit Auszeichnung" wird erteilt, wenn die Note der Diplomarbeit
1,0, der nach Leistungspunktengewichtete Durchschnitt der Noten aus den Modulprüfungen
mindestens 1,3 und keine der Modulnoten schlechter als 2,3 ist.
(4) Die Diplomprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn ein Modul endgültig nicht
bestanden ist und eine Kompensation auf Modulebene nicht mehr möglich ist oder die Dip¬
lomarbeit zum zweiten Mal mit einer Note schlechter als „ausreichend" (4,0) bewertet worden
ist.
(5) Ist die Diplomprüfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden, erteilt die oder
der Vorsitzende des Prüfungsausschussesder Kandidatin oder dem Kandidaten hierüber einen
schriftlichen Bescheid, der auch darüber Auskunft gibt, ob und gegebenenfalls in welchem
Umfang und innerhalb welcher Frist die Diplomprüfungwiederholt werden kann.
(6) Der Bescheid über die nicht bestandene Diplomprüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbe¬
lehrung zu versehen.
(7) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Diplomprüfung nicht bestanden, wird ihr
oder ihm auf Antrag gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulati¬
onsbescheinigung eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleis¬
tungen und deren Noten sowie die zum Bestehen der Diplomprüfung noch fehlenden Prü¬
fungsleistungen enthält und erkennen lässt, dass die Diplomprüfung nicht bestanden ist.
§26
Zeugnis der Diplomprüfung
(1) Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat die Diplomprüfungbestanden, erhält sie oder
er ein Zeugnis, welches die in den Modulprüfungen erzielten Noten, das Thema, die Note und
den Namen des Betreuers der Diplomarbeit und die Gesamtbewertung enthält. In einem
Zeugnisanhangwerden das Thema der Studienarbeit und auf Antrag deren Note, die Modul¬
teilprüfungen und auf Antrag deren Noten, die zugehörigen Leistungspunkteund die Namen
der jeweiligen Prüfenden, sowie auf Antrag freiwillig erbrachte Prüfungsleistungenin weite¬
ren Fächern mit oder ohne Notenangabe aufgeführt.
(2) Derjenige Wahlkatalog, aus dem gemäß §21 Abs. 2 Nr. 6 bzw. 8 die Vertiefungsfächer
im Umfang von mindestens 30 LP gewählt wurden, entspricht einem Studienmodell. Dieses
Studienmodellkann der Kandidatin oder dem Kandidaten auf Wunsch im Zeugnis eingetra¬
gen werden.
(3) Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusseszu unter¬
zeichnen. Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die letzte Prüfungsleis¬
tung erbracht worden ist.
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§27
Diplomurkunde
(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandidaten eine Diplom¬
urkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des Dip¬
lomgrades gemäß §2 beurkundet.
(2) Die Diplomurkundewird von der Dekanin oder dem Dekan der Fakultät und der bzw.
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Universität
versehen.
IV. Schlussbestimmungen
§28
Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung,
Aberkennung des Diplomgrades
(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tat¬
sache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschussnachträg¬
lich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen,bei deren Erbringung die Kandidatin bzw.
der Kandidat getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für
nicht bestanden erklären.
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass
die Kandidatin oder der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prü¬
fung geheilt. Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht er¬
wirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes
für das Land Nordrhein-Westfalen über die Rechtsfolgen.
(3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroffenen Gelegenheit zur Äußerung zu
geben.
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu ertei¬
len. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren
nach Ausstellung des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.
(5) Ist die Diplomprüfung insgesamt für nicht bestanden erklärt worden, ist der Diplom¬
grad abzuerkennen und die Diplomurkunde einzuziehen.
§29
Einsicht in die Prüfungsakten
(1) Nach Abschluss jeder Prüfung wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten auf Antrag
Einsicht in ihre oder seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der
Prüfenden und in die Prüfungsprotokolle gewährt.
(2) Der Antrag ist binnen zwei Monaten nach Bekanntgabe des Ergebnisses oder Aushän¬
digung des Prüfungszeugnissesbei der oder bei dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
zu stellen. Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschussesbestimmt Ort und Zeit der Ein¬
sichtnahme.
§30
Übergangsbestimmungen
(1) Diese Prüfungsordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab Wintersemes¬
ter 2004/5 erstmalig für den Studiengang Ingenieurinformatikmit Schwerpunkt Elektrotech¬
nik an der Universität Paderborn eingeschrieben worden sind. Studierende, die vor dem Win¬
tersemester 2004/05 für den Studiengang Ingenieurinformatikan der Universität Paderborn
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eingeschrieben worden sind, legen die Diplom-Vorprüfungund die Diplomprüfungnach den
prüfungsrechtlichenBestimmungen gemäß Anhang 4 ab, es sei denn, dass sie die Anwendung
dieser Prüfungsordnungbei der Zulassung zur Prüfung schriftlich beantragen. Der Antrag auf
Anwendung dieser Prüfungsordnung ist unwiderruflich.
(2) Wiederholungsprüfungensind nach den prüfungsrechtlichen Bestimmungen abzule¬
gen, nach der die Erstprüfung abgelegt wurde.
(3) Alle Prüfungen und Wiederholungsprüfungendes Grundstudiumsnach den prüfungs¬
rechtlichen Bestimmungen gemäß Anhang 4 werden letztmalig im Prüfungszeitraum des
Wintersemesters 2008/09 abgenommen. Alle Prüfungen und Wiederholungsprüfungen des
Hauptstudiums nach den prüfungsrechtlichenBestimmungengemäß Anhang 4 werden letzt¬
malig im Prüfungszeitraum des Sommersemesters 2011 abgenommen. Nach diesem Zeitpunkt
ist die neue Prüfungsordnung anzuwenden. Für die Überleitung gilt §12 der Prüfungsordnung
entsprechend. Fehlende Studien- und Prüfungsleistungen sind nachzuholen. Hierüber ent¬
scheidet der Prüfungsausschuss in jedem Einzelfall. Liegen schwerwiegende Gründe vor,
können im Einzelfall besondere Regelungen getroffen werden.
(1) Diese Prüfungsordnung tritt mit Wirkung vom 01. Oktober 2004 in Kraft, gleichzeitig
treten die Prüfungsordnungvom 26. Oktober 1998 und die Änderungssatzungvom 29. März
2001 außer Kraft. Die Übergangsbestimmungennach §30 bleiben unberührt.
(2) Diese Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der Universität Paderborn
veröffentlicht.
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrates der Fakultät für Elektrotechnik, In¬
formatik und Mathematik vom 10. September 2007 sowie der Prüfung der Rechtmäßigkeit
durch das Rektorat vom 21. November 2007.
Paderborn, den 12. Dezember 2007 Der Rektor
§31
Inkrafttreten und Veröffentlichung
der Universität Paderborn
Professor Dr. Nikolaus Risch
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Anhang 1 Studienplan (gemäß §3 Abs. 7)
SVP Ingenieurinformatik (ET) Diplomstudiengang ab WS 04/05 stand: 16.10.2007
Grundstudium 1. Semester
24SWS]32LP
2. Semester
25SWS| 32LP
Höhere Mathematik I
Höhere Y Höhere
MathematikBMathematikA
4+2 | 8 LP 4+2 | 8 LP
3. Semester
26SWS| 30LP
4. Semester
22SWS| 26LP
Höhere Mathematik [I
Höhere Y Höhere
MathematikC
4+2 I8 LP
V_ y\
MathematikD
2+2|6 LP
Physik
/ Expenmental- ^
Physik
I 4+2 i 8 LP
Grundlagen der ElektrotechnikI
Grundlagen Grundlagen
ElektrotechnikBElektrotechnikA
4+2 I8 LP .A_ 4+2 | 8 LP
Signal- und Systemtheorie
Lineare Netze
2+2 I4 LP
Signaltheohe
2+2|5 LP
Bauelemente
Werkstoffeder
Elektrotechnik
2+114 LP
Halbletter¬
bauelemente
2+2|4 LP
Systemtheorie
2+2 j 5 LP
Programmiertechnik1
| Programmierung 1
4+2 | 8 LP .A
Programmierung2
2 (2+1) | 2-4LP
Modellierung
Modellierung
4+4|10 LP
Datenstrukturen
und Algorithmen
Technische Informatik
Digitaltechnik
2+2|4 LP
Technische
Informatik
2+2 | 4 LP
Praktikum
Ingenieurinformatik
1+3 j 2 LPA ' J
1) DieVorlesung,Programmierung1"entsprichtder Vorlesung.Grundlagender Programmierung1"{4+2|8LP},
dieVeranstaltung.Programmierung2"setzt sichaus den Vorlesungen„Grundlagender Programmierung2"
(2+1|4LP)und.Grundlagender Programmiersprachen"(2+1|4LP)zusammen Es wirdeine gemeinsame
Notegebildet
Summe: 97 SWS, 120 LP
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Hauptstudium 5. Semester
25SWS| 29LP
6. Semester
24SWS| 30LP
Informabonstechnik
Elemente digitaler
Nachrichtentechnik j Korn.-Systeme
2+2|5 LP
Automatisierungst.
Regelungstechnik
2+2 | 5 LP
Mikrosystemtechnik
Schaltungstechnik
2+2|5 LP
"*Y Entwurfmikroel.
Systeme
2+2|4 LP
WahipflichtmodulElektrotechnik1
f WahlpflichtfachElektrotechnik
2+2 | 5 LP
WahlPflichtfach >
Elektrotechnik
2+2 | 5 LP J
Softwaretechnik
Software¬
entwurf
2+2 | 4 LP
>-■
Softwarepraktikurr
5 LP
Systemsoftware
/Konz. u. Methoden^
d. Systemsoftw.
4+2 | 8 LP
7. Semester
21SWS|»
8. Semester
15SWS| 32LP
WahipflichtmodulStudienmodefl1
WahlPflichtfach V" WahlPflichtfach ^
Studienmodell Studienmodell
2+2 | 5 LP
WahipflichtmodulStudienmodell2
f WahlPflichtfach V* Wahlpflichtfach
Studienmodell Studienmodell
2+2 | 5 LP-*K
WahlpflichtrnodutElektrotechnik2
f Wahipflichtfach V" Wahlpflichtfach >
Elektrotechnik
2+2 | 5 LP
Elektrotechnik
2+2 | 5 LP
WahipflichtmodulInformatik1
f Wahlpflichtfach "\Informatik
2+1 | 5 LPV J
f Wahipflichtfach N
Informatik
2*1 | 5 LPV J
Prajektgruppen
/ >
ProjektgruppeA
l 6|9LP J
f \
ProjektgruppeB
6 I9 LP J
Studienarbeit
12 LP
9. Semester
AlsWahlpflicht-ModulInformatikannein Modul(4+4LP)aus den folgenden
Katalogender Informatikgewähltwerden: „Mensch-MaschineWechselwirkung",
„SortwaretechnikundInformationssysteme',sowie„EingebetteteSystemeund
Systemsoftware".Diesewerdenjeweilsmit10Leistungspunktenangerechnet.
InsbesonderekönnendiegewähltenModulenichtinden Wahlpflichtmodulen
Studienmodell1 und2 anerkanntwerden.
Diplomarbeit
f N
Diplomarbeit
30 LPv_/
Summe: 85 SWS,
Studienarbeit:
Diplomarbeit:
I08LP
I2LP
30LP
15ÜLP
Katalogezu den Wahlpflichtfächern:
Energie und Umwelt
EingebetteteSysteme
KognitiveSysteme
Prozessdynamik
Kommunikationstechnik
Mikroelektronik
Optoelektronik
DerjenigeWahlkatalog,aus dem die Vertiefungsfachergewählt wurden,entsprichteinem Studienmodell.
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Anhang 2 Modulliste (gemäß § 3 Abs. 7)
Module im Grundstudium des Diplomstudiengangs
Höhere Mathematik für Elektrotechniker I
Verantwortung: Meerkötter Um¬
fang:
16 LP Pflichtmodul
Veranstaltung: Höhere Mathematikfür Elektrotechniker A
Dozent: Dozenten des Instituts für Mathematik
Leistungspunkte: 8
Prüfungsform: schriftlich
Veranstaltung: Höhere Mathematik für ElektrotechnikerB
Dozent: Dozenten des Instituts für Mathematik
Leistungspunkte: 8
Prüfungsform: schriftlich
Höhere Mathematik für Elektrotechniker II
Verantwortung: Meerkötter Um¬
fang:
14 LP Pflichtmodul
Veranstaltung: Höhere Mathematik für Elektrotechniker C
Dozent: Dozenten des Instituts für Mathematik
Leistungspunkte: 8
Prüfungsform: schriftlich
Veranstaltung: Höhere Mathematikfür Elektrotechniker D
Dozent: Dozenten des Instituts für Mathematik
Leistungspunkte: 6
Prüfungsform: schriftlich
Physik
Verantwortung: Hilleringmann Um¬
fang:
8 LP Pflichtmodui
Veranstaltung: Experimentalphysikfür Elektrotechniker
Dozent: Dozenten der Physik
Leistungspunkte: 8
Prüfungsform: schriftlich
Grundlagen der Elektrotechnik I
Verantwortung: Mertsching Um¬
fang:
16 LP Pflichtmodul
Veranstaltung: Grundlasen der Elektrotechnik A
Dozent: Mertsching
Leistungspunkte: 8
Prüfungsform: schriftlich
Veranstaltung: Grundlagen der ElektrotechnikB
Dozent: Böcker
Leistungspunkte: 8
Prüfungsform: schriftlich
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Signal- und Systemtheorie
Verantwortung: Gausch Um- 34 LP Pflichtmodul
fang:
Veranstaltung: Lineare Netze
Dozent: Meerkötter
Leistungspunkte: 4
Prüfungsform: schriftlich
Veranstaltung: Signaltheorie
Dozent: Meerkötter
Leistungspunkte: 5
Prüfungsform: schriftlich
Veranstaltung: Systemtheorie
Dozent: Gausch
Leistungspunkte: 5
Prüfungsform: schriftlich
Bauelemente
Verantwortung: Hilleringmann Um¬ 8 LP Pflichtmodul
fang:
Veranstaltung: Werkstoffe der Elektrotechnik
Dozent: Thiede
Leistungspunkte: 4
Prüfungsform: schriftlich
Veranstaltung: Haibleiterbauelemente
Dozent: Hilleringmann
Leistungspunkte: 4
Prüfungsform: schriftlich
Programrniertechnik
Verantwortung: Hauenschild Um¬ 16 LP Pflichtmodul
fang:
Veranstaltung: Grundlagen der Programmierung1
Dozent: Dozenten des Instituts für Informatik
Leistungspunkte: 8
Prüfungsform: schriftlich
Veranstaltung: Grundlagen der Programmierung 2
Dozent: Dozenten des Instituts für Informatik
Leistungspunkte: 4
Priifungsform: schriftlich
Veranstaltung: Grundlagen der Programmiersprachen
Dozent: Dozenten des Instituts für Informatik
Leistungspunkte: 4
Prüfungsform: schriftlich
Modellierung
Verantwortung: Hauenschild Um- 10 LP Pflichtmodul
fang:
Veranstaltung: | Modellierung
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Dozent: Dozenten des Instituts für Informatik
Leistungspunkte: 10
Prüfungsform: schriftlich
Datenstrukturen und Algorithmen
Verantwortung: Hauenschild Um¬
fang:
8 LP Pflichtmodul
Veranstaltung: Daten strukturen und Algorithmen
Dozent: Dozenten des Instituts für Informatik
Leistungspunkte: 8
Prüfungsform: schriftlich
Technische Informatik für Elektrotechniker
Verantwortung: Hellebrand Um¬
fang:
8 LP Pflichtmodul
Veranstaltung: Diüitaltechnik
Dozent: Hellebrand
Leistungspunkte: 4
Prüfungsform: schriftlich
Veranstaltung: Technische Informatik für Elektrotechniker
Dozent: Hellebrand
Leistungspunkte: 4
Prüfungsform: schriftlich
Veranstaltung: Praktikum Ineenieurinformatik
Dozent: Rücken
Leistungspunkte: :
Prüfungsform: schriftlich (unbenotet)
Module im Hauptstudium des Diplomstudiengangs
Im Hauptstudiumsind folgende Prüfungsleistungenabzulegen
1. Vier Pflichtmodulprüfungenmit einem Gesamtumfangvon 40 Leistungspunkten
2. Insgesamt fünf Wahlpflichtmodulprüfungenin einem Umfang von je 10 Leistungspunkten,also insge¬
samt 50 Leistungspunkten.
3. Zwei Projektarbeitenin einem Umfang von je 9 Leistungspunkten,also insgesamt 18 Leistungspunkten
4. Eine Studienarbeit im Umfang von 12 Leistungspunkten
5. Eine Diplomarbeit im Umfang von 30 Leistungspunkten
Im Hauptstudiumwerden sechs Studienmodelle angeboten, die jeweils einen Katalog von ca. 10 Lehrveranstal¬
tungen beinhalten. Diese Studienmodellesind: Energie und Umwelt, Kognitive Systeme, Kommunikationstech¬
nik, Mikroelektronik,Optoelektroniksowie Prozessdynamik.Zur Ableistung der drei Wahlpflichtmoduleim
Studienmodellgilt nun folgende Regelung: Es sind zu wählen
1. WahlpflichtmoduleElektrotechnik l und 2: Jeweils zwei Fächer aus dem gesamten Fächerkatalog der
Elektrotechnik,die bisher noch nicht belegt wurden.
2. WahlpflichtmodulInformatik: Abgesehenvom Modul „Modelle und Algorithmen*' können alle Module der
Informatik aus dem 5. und 6. Semester, also „Softwaretechnikund Informationssysteme",„Eingebettete Systeme
und Systemsoftware"und „Mensch-MaschineWechselwirkung"gewählt werden.
3. WahlpflichtmoduleStudienmodell 1 und 2: Jeweils zwei Fächer aus dem Fächerkatalogeines Studienmo¬
dells. Alle vier Fächer sind aus demselbenStudienmodellzu wählen.
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Alle Fächer haben einen Umfang von jeweils 5 LP.
Informationstechnik
Verantwortung: Häb-Umbach Um- 9 LP Pflichtmodul
fang:
Veranstaltung: Nachrichtentechnik
Dozent: Häb-Umbach
Leistungspunkte: 5
Prüfungsform: je nach Teilnehmerzahlmündlich oder schriftlich
Veranstaltung: Elemente digitale Kommunikationssysteme
Dozent: Häb-Umbach
Leistungspunkte: 4
Prüfungsform: je nach Teilnehmerzahlmündlich oder schriftlich
Mikrosystemtechnik
Verantwortung: Rücken Um¬ 9 LP Pflichtmodul
fang:
Veranstaltung: Schaltungstechnik
Dozent: Rücken
Leistungspunkte: 5
Prüfungsform: Je nach Teilnehmerzahlmündlich oder schriftlich
Veranstaltung: Entwurf mikroelektronischerSysteme
Dozent: Porrmann
Leistungspunkte: 4
Prüfungsform: Je nach Teilnehmerzahlmündlich oder schriftlich
Äutomatisierungstechnik
Verantwortung: Gausch Um¬ 5 LP Pflichtmodul
fang:
Veranstaltung: Regelungstechnik
Dozent: Gausch
Leistungspunkte: 5
Prüfungsform: mündlich
Softwaretechnik
Verantwortung: Hauenschild Um- 9 LP Pflichtmodul
fang:
Veranstaltung: Softwareentwurf
Dozent: Dozenten des Instituts für Informatik
Leistungspunkte: 4
Prüfungsform: schriftlich
Veranstaltung: Softwarepraktikum
Dozent: Rückert
Leistungspunkte: 5
Prüfungsform: schriftlich
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Konzepte und Methoden der Systemsoftware
Verantwortung: Hauenschild Um¬ 8 LP Pflichtmodul
fang:
Veranstaltung: Konzepte und Methoden der Systemsoftware
Dozent: Dozenten des Instituts für Informatik
Leistungspunkte: 8
Prüfungsform: Schriftlich
Anhang 3 Studienmodelle
Katalog des Studienmodells Eingebettete Systeme
Verantwortung: Rückert
Veranstaltung Dozent LP PrOfungsform
RekonfigurierbareRechnersysteme Porrmann 5 mündlich
Kommunikationsnetze Porrmann 5 mündlich
Mediatronik Porrmann 5 mündlich
Entwurf eingebetteterSysteme Porrmann 5 mündlich
EingebetteteSysteme Kleinjohann 5 mündlich
Introduction to Realtime Operating Sys¬
tems
Ramm ig 5 mündlich
Intelligenz in eingebettetenSystemen Kleinjohann 5 mündlich
Ad Hoc und Sensornetze Karl 5 mündlich
ReconfigurableComputing Platzner 5 mündlich
AutonomousSystems Engineering Witkowski 5 mündlich
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Katalog des Studienmodells Kognitive Systeme 1
Verantwortung: Mertsching
Veranstaltung Dozent LP Prüfungsform
Algorithmender Spracherkennung Häb-Umbach 5 mündlich
BiomedizinischeMesstechnik Henning 5 mündlich
Digital Image Processing Mertsching/Büker 5 mündlich
Industrieile Bildverarbeitung Mertsching/Büker 5 mündlich
Kognitive Sensorsysteme Henning 5 mündlich
Methoden der künstlichenIntelligenzfür
die Bildverarbeitung
Mertsching /Büker 5 mündlich
Mobile sichtgesteuerteRoboter Mertsching/Drüe 5 mündlich
Neuronale Informationsverarbeitungvon
Dil/1Am£31Klc
Drüe 5 mündlich
IJnK/^tiL- AKODOUKA ^tptntn pt"j iv.1J1HCl 5 mündlich
Rnhntilr RIxUUUUft.D Stemmer 5 mündlich
Qtaticticchp I prnvprfahrpTi nnH MiiQtprpr-OldLljt1->C1IC L,CliIVClulll C11 UHU ivj Cl
kennung
Häb-Umbach 5 mündlich
Wissensverarbeitung Belli 5 mündlich
Intelligenz in eingebettetenSystemen Kleinjohann 5 mündlich
GrundlagenWissensbasierterSysteme Kleine Büning 5 mündlich
MaschinellesLernen Lettmann 5 mündlich
Kognitronik Witkowski 5 mündlich
AutonomousSystems Engineering Witkowski 5 mündlich
Mechatronik kognitiver Robotersysteme Mertsching 5 mündlich
1Der Katalog des StudienmodellsKognitive Systeme entspricht dem gleichnamigenKatalog aus dem Studien¬
gang Elektrotechnikbzw. Informationstechnikvom SS07. Änderungen in den originalen Katalogen wirken sich
ohne Weiteres auf diesen Katalog aus.
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Katalog des Studienmodells Kommunikationssysteme 2
Verantwortung: Häb-Umbach
Veranstaltung Dozent LP Prüfungsform
Digitale Sprachsignalverarbeitung Häb-Umbach 5 mündlich
Digitale Signal Verarbeitung Meerkötter 5 mundlich
Diskrete Strukturen und Algorithmen Belli 5 mündlich
Drahtlose Kommunikationssysteme Schulz 5 mündlich
Dynamische Zustand sschätzung Fränken 5 mündlich
Entwurf und Synthese von Digitalfiltem Franken 5 mündlich
Hochfrequenztechnik Noe- 5 mündlich
Kommunikationsnetze Porrmann 5 mündlich
Mobil funk Schulz 5 mündlich
Elemente digitaler Kommunikationssyste¬
me
likl. j t■..i■,,,,i,Hao-Umbacn 5 mündlich
Optimale und adaptive Filter Häb-Umbach 5 mündlich
Streuparam eterth eorie Meerkötter 5 mündlich
Videotechnik Häb-Umbach / Bock 5 mündlich
Mobilkommunikation Karl 5 mündlich
Algorithmen für Synchrone Rechnernetze Monien 5 mündlich
Verteilte Systeme Karl 5 mündlich
Ad Hoc und Sensornetze Karl 5 mündlich
Rechnernetze Karl 5 mündlich
" Der Katalog des StudienmodellsKommunikationssystemeentspricht dem gleichnamigenKatalog aus dem
Studiengang Elektrotechnikbzw. Informationstechnikvom SS07. Änderungen in den originalen Katalogen
wirken sich ohne Weiteres auf diesen Katalog aus.
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Katalog des Studienmodells Mikrosystemtechnik
Verantwortung: Rückert
Veranstaltung Dozent LP Prüfungsform
Nanoelektronik Rückert 5 mündlich
Mediatronik Porrmann 5 mündlich
RekonfigurierbareRechnersysteme Porrmann 5 mündlich
Kognitronik Witkowski 5 mündlich
Test hochintegrierterSchaltungen Hellebrand 5 mündlich
CAD-Methoden Rückert 5 mündlich
^nf-Fntwiirfc- nnrl PrnHiil^tTYinnaoptnpntOviV' i_J11WUi1J UHU11UUUMI1ICUUlKvl1lt *«i Ri'if"tprt1\11LIYt.1l 5 mündlich
Analoge CMOS-Schaltkreise Thiede 5 mündlich
Technologiehoch integrierter Schaltungen Hilleringmann 5 mündlich
Integrierte Halbleitersensoren Hilleringmann 5 mündlich
Schaltnetzteileund Strom Versorgungssys¬
teme
Böcker / Fröhlecke 5 mündlich
Funketiketten in Theorie und Anwendung Haeb-Umbach 5 mündlich
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Katalog des Studienmodells Energie- und Umwelt 3
Verantwortung: Voss
Veranstaltung Dozent LP Prüfungsform
Antriebe für umweltfreundlicheFährzeuge RockerLJU^NCI 5 mündlich
AutomatisierungelektrischerNetze Vfits / Pfttfv uoa ' 1 til^ 5 mündlich
Bauelemente der Leistun^selektronik RnrK'pr t PrrtH!^r*l/pLJUvt\tl / I 1Ul11 NC 5 mündlich
ElektronischeStromversorsunsen Röcke / FrÖhlerkei_JUVI\v' I 5 mündlich
Projekt Energieversorungsstrukturender
Zukunft
Voss / Hollmann 5 mündlich
Leistungselektronik Böcker 5 mündlich
Projekt Mensch-Haus-Umwelt Voss / Prior 5 mündlich
Messstochastik Wetzlar 5 mündlich
RechnergestützterEntwurf leistungselekt¬
ronischer Schaltungen
Böcker / Fröhlecke 5 mündlich
Umweltmesstechnik Henning 5 mündlich
Projekt RationellerEnergieeinsatz Voss / Ramesohl 5 mündlich
Katalog des Studienmodells Optoelektronik4
Verantwortung: Noe
Veranstaltung Dozent LP Prüfungsform
Hochfrequenzelektronik Thiede 5 mündlich
Integriert-optischeSensoren Hilleringmann 5 mündlich
Optische NachrichtentechnikA No6 5 mündlich
Optische NachrichtentechnikB Noe 5 mündlich
Optische NachrichtentechnikC Noe 5 mündlich
Optische NachrichtentechnikD Noe 5 mündlich
3 Der Katalog des StudienmodellsEnergie und Umwelt entspricht dem gleichnamigenKatalog aus dem Studien¬
gang Elektrotechnikbzw. Informationstechnikvom SS07. Änderungen in den originalen Katalogen wirken sich
ohne Weiteres auf diesen Katalog aus.
4 Der Katalog des StudienmodellsOptoelektronik entspricht dem gleichnamigenKatalog aus dem Studiengang
Elektrotechnik bzw. Informationstechnikvom SS07. Änderungen in den originalen Katalogen wirken sich ohne
Weiteres auf diesen Katalog aus.
Katalog des Studienmodells Prozessdynamik 5
Verantwortung: Henning
Veranstaltung Dozent LP Prüfungsform
RegelungstechnikB W M[N.IN. cJ mündlich
Systeme mit Örtlich verteilten Parametern X!M / Ddinionliin.in. / ranrecK cJ mündlich
Identifikation dynamischerSysteme Reißenweber 5 mündlich
Regelungstheorie- Nichtlineare Regelun¬
gen
Gausch 5 mündlich
Systemtheorie- Nichtlineare Systeme Gausch 5 mündlich
Mechatronik und elektrische Antriebe A Böcker 5 mündlich
Prozessmesstechnik/ Fertigungsmesstech¬
nik
Henning 5 mündlich
Optische Messverfahren Henning / Wetzlar 5 mündlich
RechnergestützteModellbildungmit ob¬
jektorientierten Methoden
N.N. / Panreck 5 mündlich
Digitale Regelung Gausch ^ mündlich
r~^r>timsj1f* ct^mp Oi^cL'nntnrcvct^tnpvuunidic jy sich ic . ucjm ipiui 5vsiciuc iicr*hvJdUM-il 5 mündlich
Robuste und adaptive Regelung von In¬
dustrierobotern
Gausch / Holtgrewe 5 miinHlirhii ui uiii*ii
Mechatronik und elektronischeAntriebe B Böcker 5 mündlich
Prozessdatenverarbeitung Reißenweber 5 mündlich
Ultraschallmesstechnik Henning 5 mündlich
Mikrosensorik Hilleringmann 5 mündlich
5 Der Katalog des StudienmodellsProzessdynamikentspricht dem gleichnamigenKatalog aus dem Studiengang
Elektrotechnikbzw. Informationstechnikvom SS07. Änderungen in den originalen Katalogen wirken sich ohne
Weiteres auf diesen Katalog aus.
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Anhang 4 Studienverlaufspläne ab WS 01/02
Grundstudium
1. Semester
24 SWS
2. Semester
22 SWS
3. Semester
28 SWS
4. Semester
13 SWS
Höhere Mathematik A
V4Ü2 (FP)
Höhere Mathematik B
V4Ü2 (FP)
Höhere Mathematik C
V4Ü2 (FP)
Höhere Mathematik D
V2Ü2 (FP)
Experimentalphysik
für Elektrotechniker
V4Ü2 (FP)
Grundlagen der
Elektrotechnik A
V4Ü2 (FP)
Grundlagen der
Elektrotechnik B
V4Ü2 (FP)
Signaltheorie +
Systemtheorie
V2Ü1 + V2Ü1 (FP)
Grundlagen der
Programmierung 1
V4Ü2 (FP)
Grundlagen der
Programmierung 2
V2ÜI (FP) '
Modellierung
V4U4 (FP)
Datenstrukturen
und Algorithmen
V4Ü2(FP)
Digitaltechnik
V2Ü2 (FP)
Technische Informatik
V2Ü2 (FP)
Technische
Informatik B
V2Ü2 (FP)
Werkstoffe der
Elektrotechnik
V2Ü1 (FP)
Halbleiterbauelemente
V2Ü2 (FP)
Praktikum
Ingenieurinformatik
P3 (LN)
Hauptstudium
5. Semester
22 SWS
6. Semester
22 SWS
7. Semester
17 SWS
8. Semester
17 SWS
Nachrichtentechnik
V2Ü2 (FP)
Elemente digitaler
Kommunikationssysteme
V2Ü2 (FP)
Schaltungstechnik
V2Ü2 (FP)
Entwurf mikro¬
elektronischer Systeme
V2Ü2 (FP)
Softwareentwurf
V2Ü2 (FP)
Sofrwaretecfmik
Praktikum
P6(LN)
Wahlpflichtfach
Informatik
V2Ü1 (FP)
Wahlpflichtfach
Informatik
V2Ü1 (FP)
Rekonfigurierbare
Rechnersysteme
V2Ü2 (FP)
Wahlpflichtfach
Studienmodell
V2Ü2 (FP)
Wahlpflichtfach
Studienmodell
V2Ü2 (FP)
Wahlpflichtfach
Studienmodell
V2Ü2 (FP)
Wahlpflichtfach
Informatik
4+2 (FP)
Wahlpflichtfach
Studienmodell
V2Ü2 (FP)
Wahlpflichtfach
Studienmodell
V2Ü2 (FP)
Wahlpflichtfach
Studienmodell
V2Ü2 (FP)
Studienarbeit (LN) Projektgruppe APG6 (LN)
Projektgruppe B
PG6 (LN)
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